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obeefchiekienS « cküttsal
Zu« zetznjLhri- e« Gedruttag der Abstimmung

So manche« Ivjührige« Gedenktag hat das deutsche Volk in
den letzten Jahre » begangen. Die Geschichte der unrruttelbaren
Nachkriegszeit zieht in ihrer ganzen Tragik durch diese Erin .
uerungstage noch einmal an unseren Augen vorüber . Mit
unverminderter Bitterkeit empfinde« wir die Willkür unge¬
rechter Entscheidungen uud wir werden nichts unversueK taffen,
um die Zeit zum Bundesgenossen gegen Unvernunft und Bos¬
heit zu gewinnen. Aber gerade in die schwersten Fahre von
1918 bis 1923 faUeu doch auch Ereignisse, die uns mit berech¬
tigtem Stolz erfüllen müssen . Am 20 . März find zehn Jahre
vergangen, feit in Oberschlesten die Volksabstimmung stattge¬
funden hat.

Aachdeal im Entwurf des Friedensvertrages , der im Mai
1919 bekannt wurde, eure Abtretung Oberschlesiens ohne Ab¬

stimmung vorgesehen war , wandte sich die Bevölkerung mit
überwältigender Mehrheit gegen diese Abficht. Hätte damals
sofort die Abjtimmurig stattgefunden, sie hätte sicher 90 Proz .
der Stimmen für Deutschland gebracht . So wurde aber nur
erreicht , dafe die Abstimmung wenigstens im Friedensvertrag
eingeräumt wurde. Eine interalliierte Kommission unter dem
Vorsitz von General Sie Roud liefe sich in Oberschlesten nie -
der und entfaltete eine lebhafte Tätigkeit. Mit der Abstim¬
mung liefe man sich Zeit, bis sich unter dem Druck der uner -

hört harten Friedensbedingungen , durch Hanger und Schi-
kaueu, die Gesinnung der Bevölkerung gewandelt haben
würde. Verschiedentlich wurde die Abstimmung hinauSgezö-
gert» so zuletzt infolge der polnischen Propaganda und des pol¬
nischen Terrors vom 11 . Februar 1920 bis zum 20 . März 1921 .
Trotz all dieser Mafeuahmen ergab sie eine Zweidrittelmehrheit
für Deutschland; darunter waren viele Angehörige polnischer
Muttersprache, die schon von jeher in ihrem Staatsgefühl sich
Deutschland zugehörig fühlten.

Wenn man die überaus schwierigen Bedingungen bedenkt ,
so mufe diese Mehrheit als ein gcofeer Sieg der deutschen Sache
angesehen werden. Die Enttäuschung im Lager der franzö -
fischen Politik war grofe und unter diesem Eindruck liefe sich
der Bülkerbuudsrat am 20. Oktober 1921 zu einer Entscheidung
htnretfeen , die in der Geschichte des Völkerbundes immer ein
Schandfleck bleiben wird. Der wertvollste Teil de» Industrie¬
gebietes in Gröfee von 321342 Hektar Fläche mit 893 000 Ein -
wohuern wurde gege» jedes Recht Pole« zugcstzrochen. Ein
solcher Schlag ins Gesicht der Gerechttgkeit ist überhaupt nur
au » der Kriegsverhetzung und dem Siegerübermul jener Jahre
erklärlich Dafe die beabsichtigte Zerschlagung bei Reiches
nicht gelang, sondern dafe sich die Feinde unt einer Abbröcke¬
lung am Rande begnügen mufelen . dazu hat auch die Stand -
haftig-eit de» oberschlesischen Grenzlandes ein wesentlichesTest
beigetragen.

Ei» A« sr«f HirrdenburgS
Der ReichSgröfivent hat zur Abstimmungsfeier in ObersMe-

sien folgend « , Aufruf erlajsen :
„Am 10. Jahrestage der Abstimmung in Oberschlestengedenkt

das deutsche Volk in Dankbarkeit der Treue derer, die in einer
Zeit bitterer Rot «nd schwerer Bedrängnis da» Bekenntnis zu
chrer deutschen Heimat abgelegt haben. Zehn Jahre harter
und schwieriger Wiederaufbauattbeit sind gefotzt; fw waren ge¬
tragen und gefördert von dem unbeirrbaren Bewußtsein der
Pflichterfüllung , die da« .sicherst« Unterpfand für die Zukunft
unseres Vaterlandes ist."

it)er Be »the»er Auftakt der Gedenktage
I » Beuche» ging am Donnerstag in schlichter Art der Auf¬

takt der Feier« vor sich. In dem neuerbaute « Musenmsge -
däude wurde in Verbind«,lg mit einer AbstimmungSauSstel-
lung und einer prodiforischen Gedenkhalle für die in der Ab-
stimumngS- und Aufstaudszett gefallenen Selbsifchutzkämpfer
eine Ausstellung «« zeitlicher oberschlesischer Kunst eröffnet .
Oderbürgermeister Dt. Kuakrick, Beuthe«. betonte» da« Mu -
seumsgebäude sei dazu berufen , kuudzutun, daß die Kultur¬
arbeit i« -Osten de« Reiches eutgege« aller polnische« gegen¬
teiligen Propaganda deutsche Arbeit gewesen ist . Der Zweck
der Abftimmuugsgedeukhatle liege daä ». sich der i» Adstim-
« uugSkampfe Gefallenen zu erinnern . Die Absiinminngs-
ausstellung bringt einen umfassenden Einblick in die Dodi -
« ente jener Zeit . Schließlich bringt noch eine BuchauSstel-
lnng eine reiche Fülle oberschlesischen Schrifttums zur Schau .

Gedenkfeier der oberschlefischen Jugend
WTB . Beetthe », « . März . (Leks F» de» bM der ge-

saotten Schuljugend von Beuche«, etwa 19000 Schüler «nd
Schülerin ne» , «msämute« Stadion fand heule vormittag die
Gedenkfeier der vberschtestsche» Ingen » statt , die durch den
Schuir«ndfnuk über ganz Deutschland Verbrettet wurde . Re -
gieruu ^ dücektor Dt. Weigel richtete ergreifende Warte <ut die
deutsche Jagend . Er schilderte « « gehend die Geschichte des
Ldftimmuugskampfe« und gedacht besonder» de» Heldentodes
de« ISjährigen ObersekundaiwrS Rudolf Hache. der wegen
feines mannhafte » Eintretens für die deutsche« Juteresten
aus Rhbnik flüchte « mußte, unterwegs aber von polnischen
Insurgenten erschossen wurde.

Letzte Nachrichten .
Wf « tPytttrofttt »l0 £ tt

HDD i0fihe . iprt > jttAciDMiai
Die Parrzerkre »zerrate bewlllrgt

BDT . Berlin , 2V. Mörz. (Tel.) Im Reichstag wurde
heute mittag der Wehretal unter Ablehnung der ko» « «-
»istischeu Anträge in der AuSschußfaffung bewilligt . Da »
kommunistische MitztranenSvotu « gege» den Reich»-
wehrmiuister G r o e » e r wurde in «amenüicher Abstimmung
mit 295 gege» 82 kommunistisch« Stimme « » bgelehut .
jNnruhe bei de» Kommuniste «, Beifall bei der Mehrheit .s

ES folge« die Abstimmnnge « zum Marineetat .
Di « erste Rat « für da » Panzerschiff 8 wird mit
183 gege« 72 Stimme » bei 107 Stimmrnthaltuuge » bewil¬
ligt . Einige Sozialdemokraten habe« mit de« Kommuuiste»
gegen die Bewilligung gestimmt. Ungefähr 18 Sozialdemo¬
kraten habe» sich an der Abstimmung nicht beteiligt.

Bfefeitft
ikhrrt Sterrevevvohnngerr ab

Versuch weiterer Einsparunge »
BDZ . Berlin , 20. Marz . (Tel.) Im Reichstag er¬

griff heute bei der zweite « Beratung de» Haushalte » des
ReichSfinauzministeriums Reichöfinanzministcr
Dietrich zu einer einletteade« Rede da» Wort :

Er führt« aus , das !)leichsfiuauzministerium habe diesmal
alle Anstrengungen gemacht, um ferne eigenen Ausgaben her-
unterzuörücken. Bisher sei eine Ausgave»l>entung um 50 Mil¬
lionen, also um etwa 10 Prozent , öurchgeführt worden. Di«
Beamtenschaft der Rerchsfinanzmiuisterinms wett« vielfach zu
Unrecht angegriffen. Sioch schonender als bisher können wir
bei der Einziehung von Steuern nicht Vorgehen, wenn nicht
die Allgemeinheit geschädigt werde» soll.

In der Steuerpolitik brauchen wir gegenwärtig Ruhe. Ich
kann weder eine Streichung von Steuern zugestehen , noch mich
für eine Steuererhöhung eiasetzeu . Die Erhebung neuer
Steuern wäre in der jetzige« Wirtschaftslage besonder» gefähr¬
lich. Die Forderungen , die im Steuerausschufe erhoben wor¬
den sind, auf Erhöhung von Steuern mutz ich unter diesen
Umständen als unannehmbar bezeichnen . Das ist auch die
Rteinung de» Herr» Äieichskanzlere . Im Augenblick können
wir auch nicht auf die Wünsche eingehe », die hmsichllich der
Umsatzsteuer und der Hauszinsfteuer geäutzett worden find.

Der Eingang au Steuer « und Zöllen ist leider viel schlech¬
ter gewesen , als wir im Dezember schätzen konnten. Damals
konnte nieuumd anuehmeu. dafe die Depression so lange an -
halteu würde. Im Verhältnis zu unserem Zehnmilliardenetat
war die Fehlschätzung nicht zu grofe. Die Schwierigkeit lag nur
in dem Fehle» der Reserven . Wir sind dennoch über die
Schwierigkeiten des Winters hinweggekommen , und ich kan»
heute auch sagen , daß wir über den 1 . April ohne Schwierig¬
keit hinwegkomme « werde».

Im übrige« will ich heute nichts prophezeien, denn das ist
bei den heutigen Verhältnissen ein schlechtes Geschäft . Wir
befinden uns in der Wittschastrkttse heute rm Tal , und wir
wissen noch nicht, wann die Linie wieder nach oben gehe«
wird. Wir haben in den vergangenen Jahren den Fehl« ge¬
macht. nicht daran zu denken, daß der Weg auch wieder ab¬
wärts gehen kann; aber es wäre ein ebenso großer Fehler ,
wenn wir jetzt de« Glauben an einen Wiederaufstieg ausgeben
würden . Die Regierung wird jedenfalls, wie sie schon im Aus¬
schuß erklärt hat , versuchen, durch weitere Einfparnngr « über
di« schwierige Lage hinwegznkommen .

Das Befttrde» Hermann Müllers
Pr . Berlin , 20. März . (Tel.) Das Befinden Her» »««

Müllers wurde bereit« gestern abend als äußerst ernst, heute
morgen als hoffnungslos bezeichnet . Die Rächt brachte keiue
Besserung. Gestern abend wurde eine Bluttransfusion vor¬
genommen. zumal eine rechtsseitige LungenentzüNdnvg hin-
zukam. DaS Bewußtsein war gestern abend grötzteuteil» ge¬
trübt . Eine Mitteilung von heute vormittag 16 llhr besagt»
daß die Lnugeuentzündung weiter fortgeschritten ist und die
Temperaturen sehr hoch sind.

Schlicht« nsts»erfahre« für vir « hetRfchiffahrt
WTB . » öl«, SS. März . jTel . ) Fm Tarif »««» für die

Rheinfchtffahrt, in dem die Arbritnehmerverbän»e die Eialei -
tting «ine» Schllchtnngsveefahr««» beantragt hatten , hat heute
der ReichSakbeitSminister den Schlichter für -fas Rheintand ,
Oberlandesgerichtsrat Dr. Mtten , zum Soadrrschlichter be¬
stellt. Me Verhandlungen, sind auf de« 28 . »ich 27. Mürz
in Köln anberaumt .

PolUUche « »SschreitRRgr» bei Magdeburg
WTB . Magdeburg, 20. März . (Tel. ) Al» gestern Rächt

etwa 85 SA .-Lente der RSDAP . von Hehrotsberge auf der
KönigSborner Chaussee nach Magdeburg zurückkehrten , wur¬
den sie von etwa 00 Sommnniste» öbrrialle « and beschoss «».
Von de» Ratiouwlsozialistenwurden sechs schwer verletzt. Avei
haben Schußwunden, die übrige« Hieb- und Stichverletzunge» .
27 Kommunisten wurden festgenommeu .

Mivtschaftlich« tlmscha«
Der polnische Handelsvertrag — Das Rnsiengeschäft

Die Lage kr Laliindastrie

Deutschland mutz , um sein Volk ernähren und die Re»
paratiouslasteu tragen zu können, alles versuchen , seine
Ausfuhr weiter zu stärken , und unsere Industrie wendet
deshalb mit Recht ihren Blick auch nach dem Osten. Sie
weitz, datz die dortigen wirtschaftlichen Verhältnisse sehr
schlecht sind, mutz aber zunächst sehen , ins Geschäft zu
kommen, das ja bei eirsr Besserung der Agrarwirtschaft,
der Ostländer immerhin noch sehr ausbaufähig wäre,
trotzdem diese Länder eifrig daran sind , auch eigene starke
Industrien aufzubauen . Am weftesten fortgeschritten ist
darin Polen , dem ja durch den Raub des wertvollsten
Teiles Oberschlesiens mit unerschöpflichen Kohienschätzen
eine hervorragende Grundlage dazu gegeben wurde. In¬
folge der geringen Aufnahmefähigkeit seiner sehr ausge -
dehnten, aber zum Teil noch sehr rückständigen Landwirt¬
schaft und verarmten Stadtbevölkerung treibt Polen im
Interesse seiner Zahlungsbilanz ein starkes Dumping ,
vor allem bei seinem wichtigsten Rohstoff, der Kohle , und
außerdem schützt es den Jnlandabsatz seiner großenteils
nicht vollwertige Waren produzierenden Fertigindustrie
durch besonders hohe Schutzzölle .

Die deutsche Landwirffchast ist gegen den (bereits von
Polen , jedoch nicht von Deutschland ratifizierten) neue»
Hlmdelsvrrtrag , der Polen eine Schweinekontingent von
200000 Stück (später 380 000 Stück) im Jahr zur Ein¬
fuhr nach Deutschland zubilligt . Wmn auch dieses Kon¬
tingent nur etwa 1 Proz . des deutschen Gesamtverbrauchs
betrage, so sei doch eine Einwirkung auf die deutsche
Preisbildung zu befürchten, die für die Jnlandproduk-
tion bereits die Grenze der Rentabilftät erreicht habe ,
während die polnische Landwirtschaft mit äußerst nied¬
rigen Produktionskosten rechnen könne . Ein weiterer
Vorteil für Polen fft das Zugeständnis eines Sohlen -
kontingents von 3 800 000 Tonnen jährlich , über ein Vier¬
tel des gesamten polnischen Kohlenexports, aber nnmer-
hm nur 3 Proz . des deuffchen Jnlandverbrauchs . Polen
hat bei seiner Kohlenausfuhr insbesondere beim See -
export trotz niedriger Löhne, aber infolge ungünstiger
Frachtlage seiner Gruben mit erheblichen Schwierigkeiten
zu kämpfen, was zur Folge hat , daß ei als Konkurrent
Englands die Kohle nach Skandinavien zur Hälfte de»
oberschlefischen GrubenpreffeS liefert . So ist auch der
deutsche Kohlenhau von dem Handelsvertrag nicht ent¬
zückt. Die deutsche Fertigwarenindustrie verhehlt fich
nicht, daß bei den allgemeinen Einschränkungenund den
schlechten Zahlungsverhältnffsen in Polen nicht allzuviel
zu gewinnen sein wird , verspricht sich aber trotzdem von
dem Ende des Zollkriegs wenigstens etwas gebefferte
Exportmöglichkeiten . Es handeft fich hier vor allem um
d« rtsche Qualitätswaren , die nicht in Polen hergestellt
werden können, u . a . Maschinen. Zur Zett geht der
Kampf darum, ob diese Vorteile die geschilderten Nach¬
teile des neuen Handelsvertrags volkswirtschaftlich auf¬
wiegen .

*
über die Finanzierung der rusfischen Vcstessunge» —;

hauptsächlich Werkzeugmaschinen. EisennOallativne » und
Aufträge für die Kleineisenindustrie — haben nach der
Rückkehr der deuffchen Industriellen aus Rußland in die¬
ser Woche eingehende Besprechungen mit der ReichSregie-
rung stattgefunden . Es handelt fich um einen zusätzlichen
Beftellungsplau im Wert von 300 Mill . Reichsmark , bei
dem fich wie üblich Reich , Länder und Industrie in das
Risiko teilen sollen, für den Fall, datz infolge politffcher
Ereigniffe die auf längere Zeit z» verteilenden rusfis^ n
Zahlungen plötzlich stocken sollten. Das Reich soll dann
40 Proz . und die Länder 30 Proz . der Ausfallgarantie
übernehmen . Auch ist die Schaffung eines Reservefonds
aus den von der Industrie für die Garantie zu zahlenden
Prämien geplant . Die Gorantiefrage ist vorerst jedoch
noch ungeklärt . Die Bedenken gegen die deuffche Mit¬
arbeit an der Juduftrialifieruug Rußlands im Rahmen
des bekannten Fünffahresplans « nd gegen den Aufbau
einer Konkurrenz für die deutsche Industrie find natür¬
lich nicht von der Hand zu weffen. Aber einmal mutz da¬
mit gerechnet werden , datz fich andere Lieferanten für die
Maschinen finden werden, falls fie Deutschland «fitzt lie¬
fert , und dann glaubt man, dich Rußland doch vor allem
Rohstoffland bleiben werde wie bisher. Auch müßte bei
einer Befferung der wirtschaftlichen Verhältnisse der Be¬
darf an Jnduftrieworen in Rußland, dessen Aufnahme-



fähigkeit dann immer größer würde, immer weiter steigen.
Schon vor der Rußlandreise der Industriellen war noch

über ein anderes Geschäft mit Rußland verhandelt wor¬
den , das direkt und indirekt der , deutschen Lokomotiv-
und Waggonindustrie vermehrte Beschäftigung bringen
könnte. Es handelt sich um die Übernahme von 500 Loko --

. Motiven und 5000 gedeckten Waggons , wie es heißt, meist
Güterzuglokomotiven und gedeckte Güterwagen , aus den
Beständen der Reichsbahn, die deshalb leicht abgegeben
werden könnten, weil die Reichsbahn ihren Überbestandauf
etwa 1000 Lokomotiven und 100 000 Waggons schätzt , die
sozusagen gegenwärtig totes Kapital seien. Der Umbau auf
russische Spurweite würde für die deutsche Industrie Auf¬
träge im Werte von 5 bis 6 Millionen ergeben, wozu
noch kommt, daß durch Verringerung des rollenden Ma¬
terials der Reichsbahn eine spätere bessere Beschäftigung
der Lokomotiv- und Waggonbauiirdustrie durch neue
Reichsbahnausträge doch mehr in die Nähe rückt. Auch
bei diesem Geschäft , dessen Umfang auf etwa 50 Mill .
Reichsmark geschätzt wird , müssen noch die Kreditbedin¬
gungen für Rußland geklärt werden. Rußland leidet
gegenwärtig unter starkem Mangel an rollendem Ma¬
terial .

ck
Zu den deutschen Industrien , die sich vor einer Über¬

expansion hüteten, im Gegenteil rechtzeitig Einschränkun¬
gen im Hinblick auf die voraussichtliche Gestaltung des
Bedarfs Vornahmen, und deshalb von der allgemeinen
Absatzkrise weniger betroffen werden als andere, gehört
die Kaliindustrie . Die gesetzliche Hilfe zu dieser weitsich¬
tigen Rationalisierung hat seinerzeit die Stillegungsver¬
ordnung der Reichsregierung gegeben, welche Übersteige¬
rungen der Förderung weitsichtig vorbeugte und auch
die Ouotenfrage so regelte , daß auch heute keine wei¬
teren Auseinandersetzungen und Kämpfe darüber unter
den einzelnen Werken entstehen, im Gegensatz z . B . im
Ruhrkohlenbergbau. Freilich hat nun auch die Kaliindu -
strie ihre Absatzsorgen . Der Jnlandabsatz hat sich infolge
der Notlage der deutschen Landwirtschaft verringert , und
der Auslandsabsatz spürte dazu die Konkurrenz der in
verschiedenen Ländern nun aufgenommenen Kaligewin¬
nung , so daß in den ersten beiden Monaten ein Absatz¬
rückgang gegenüber dem Vorjahr um 118 000 Doppelzent¬
ner zu verzeichnen ist . Der Kalibergbau stellte bekannt¬
lich vor dem Krieg ein deutsches Weltmonopol dar. Jetzt
arbeitet nach dem Verlust der elsässifchen Gruben der
deutsche Bergbau mit dem französischen zusammen, und
so wurde ein deütsch-französifches Monopol gebildet,
das bisher seine Weltgeltung aufrecht zu erhalten
verstand, trotzdem nun Rußland , Polen , Spanien und
Amerika an die Ausschließung ihrer Kalivorkommen ge¬
gangen sind und zum Teil auch zollpolitische Maßnahmen
gegen die Einfuhr treffen.

Unter den drei deutschen Großkoirzernen Salzdetfurth
Wintershall und Burbach, ist der letztere für Baden von
besonderem Interesse , weil ihm bekanntlich die beiden
Gewerkschaften Baden und Markgräfler angehören, die

, bei Buggingen aus zwei 800 Meter tiefen Schächten un¬
ter Beteiligung des badischen Staates Kqli fördern und
verarbeiten . Der sehr verschachtelte Burbachkonzern hat
im Dezember vorigen Jahres eine Neugliederung vor¬
genommen und sich wesentlich vereinfacht. In der kürz-

. lief) stattgefundenen Generalversammlung der Burbach-
Käliwerke-AG ., der Hauptgesellschaft des Konzerns ,wurde mitgeteilt , daß die Beteiligungen nun 51 600 000
Reichsmark betragen . Darunter befinden sich auch die
Majoritäten der beiden badischen Gewerkschaften. Die
Gesellschaft kann aus einem Gewinn von 8,6 Mill . wie¬
der 12 Proz . Dividende verteilen , und sieht nach einer
Mitteilung des Vorsitzenden Körte trotz der obenerwähn¬ten Absatzschwierigkeiten hoffnungsvoll in die Zukunft,da die Aufnahmefähigkeit der ganzen Welt für Kali
außerordentlich groß sei . Auch die in Thüringen neu

. aufgenommene Ölsörderung — das Öl soll dem besten
pensylvanischen Öl gleichkommen — und die Ölbohrnn-

. gen in Hannover und Thüringen wurden als zukunfts-
, reich geschildert . Dabei wurde erlvähnt, daß der Kali¬

bergbau den Vorteil habe, seine Bohrungen und Auf-
schließungsarbeiten nach Erdöl von den Tiefen der Grube^äus vornehmen zu können, und bei jeder Bohrung 1000
Meter spare, die sonst von der Erdoberfläche aus zunächst
zu überwinden gewesen wären . % *

. Badische Historische Kommission . Die jüngst stattgefundene
, 43 . Plenarversammlung der Badischen Historischen Kommis ,sion in Karlsruhe hat u , a . die Herausgabe der von Prof .Jakob Wille im Manuskript hinterlassenen Geschichte der rhei¬nischen Pfalz beschlossen, für deren Herausgabe Und Bear -' Bettung der Heidelberger Privatdozent vr . von Raumer aus -
. ersehen ist.

Ein Denkmal für Alban Stolz in seiner Vaterstadt Bühl.Im Historischen Verein in Bühl wurde beschlossen, die Vorar -beiten für die Errichtung eines Denkmals für den großenSohn der Stadt Bühl , Alban Stolz , einzuleiten durch Schaf-fung eines Denkmalsfonds.
Ein Trompeter -Tonfilm. Zwischen einer bekannten Ber°

, liner Filmgesellschaft und Säckingen schweben zur Zeit Ver¬handlungen .über die Herstellung eines Tonfilms , der die
Scheffelsche Dichtung „Der Trompeter von Säckingen" zumGegenstand und Inhalt haben soll. Bereits im Jahre 1918wurde in Säckingen^ ein Trompeterfilm gedreht, der großenAnklang gefunden hat. Dieselbe Gesellschaft bemüht sich jetzt

^ auch darum , den neuen Film zu übernehmen.
Einigung der deutschen , französischen und italienischenBüh-

ueßautoren . Vertreter der deutschen , italienischen und fran¬zösischen Verbünde der Bühnenautoren und Bühnenkomponi-. sten haben in . einer in Rom abgehaltenen Konferenz beschlos-. sen , in Paris ein gemeinsames Büro zu gründen , zu dem
Zweck , zu einer Vereinheitlichung, der Mittel zur Wahrneh¬mung der Autorenrechte gegenüber dem Theater zu gelangen.

Dev wehvetat im Rekhsiag
Heute Abstimmungen

Im Reichstag wurde am Donnerstag die zweite Beratungdes Wehretats so gefördert, daß am heutigen Freitag schon mit
den Abstimmungen zu rechnen ist. Reichswehrminister Dn
Grornrr leitete die Aussprache mit der bereits gemeldete !, Rede
ein.

Die Aussprache ergab eine beim Wrhretat bisher noch nicht
beobachtete Einmütigkeit in der Auffassung der Parteien , von
der sich , nur der kommunistisch « Redner ausschloh. Er konnte
dafiir aber mit einer Sensation aufwarten , die auf allen Sei¬
ten des Hauses sehr beachtet wurde. Er verlas nämlich eine
Erklärung des im Leipziger Prozeß zu Festung verurteilten
Ülmer Reichswehroffiziers Schrringer , der noch bei seinem Pro¬
zeß als nationalsozialistischer Propagandist auftrat , hat aus
der Festung Gollnow an die Kommunistische Fraktion geschrie¬
ben , er sei durch die Haltung der Nationalsozialisten bitter ent¬
täuscht und schließe sich jetzt der kommunistischen rolen Armee
an . Diese Erklärung beginnt mit den , Satz : „Das Kampf¬
ziel der revolutionären deutschen Jugend ist die Befreiung des
deutschen Volkes . Befreiung heißt : Beseitigung des kapita-
listischen Systems ! " Am Schluß der Erklärung heißt es :
«Ich sage mich daher endgültig von Hitler und dem Faschismuslos und reihe mich als Soldat ein in die Front des wehrhaf¬ten Proletariats .

"
Abg . Ersing -Baden (Zentr . ) stellte fest, daß der Reichstageine klare Linie gegenüber der Wehrmacht eingenommen habe,deren Schaffung eine Großtat gewesen sei . Im Grunde ge¬nommen, seien alle Parteien für den Wehrgedanken. Ein

Volk, das auf seine Wehrmacht verzichtet , gebe sich selbst auf.
(Beifall . ) Die Angehörigen unserer Wehrmacht müssen init
staatspolitischen Idealen erfüllt werden. Das Vorgehen der
Reichswehrleitung gegen die Ulmer Offiziere war notwendig.
Ich klage die Deutschen Friedensgesellschaft an . daß sie den
Kriegshetzern Material liefert und den Weltfrieden ge¬
fährdet.

Alle übrigen Redner betonten die Notwendigkeit , die
Reichswehr als zuverlässiges, von Parteieinflüffen unabhän¬
giges Instrument des Reiches zu erhalten . Alle Redner wand¬
ten sich auch mit großer Schärfe gegen die bekannte Rede , in
der der französische Kriegsminister Maginot in der Abrü¬
stungsfrage ein Ausnahmerecht zuungunsten Deutschlands pro¬klamieren will . Die kommende Abrüstungskonferenz werde
der Prüfstein sein dafür , ob unsere Vertragspartner die Ab¬
rüstungsklausel des Versailler Vertrages auch praktisch außer
Kraft setzen wollen . Für diesen Fall , das betonten besonders
die Vertreter der rechten Seite , sei die Rüstungsfreiheit
Deutschlands die selbstverständliche Konsequenz .

Die Sozialdemokraten erklärten unter Pfuirufen der Kom¬
munisten, daß sie bei der Abstimmung über daS Panzerschiff B
Stimmenthaltung üben würden, was praktisch die Bewilligung
des Schiffes durch den Reichstag bedeutet.

Die Aussprache dürfte am heutigen Freitagnachmiitag ab¬
geschlossen werden.

In der gestrigen Sitzung wurde auch das Gesetz über die
Entschädigung der gewerbsmäßigen Stellenvermittler in der
von den Sozialdemokraten und Kommunisten gegen die bür -
gerlichen Parteien durchgesetzten Fassung angenommen, wo¬
nach die Betriebe dieser Vermittler spätestens bis zum 90.
Juni dieses Jahres gegen Entschädigung aufgehoben werden.

Das neue Zollrrmächtigungsgesetz wurde dann dem Handels-
politischen Ausschuß überwiesen.

*
Auf der Tagesordnung der heutigen Ireitagsitzung , die um

10 Uhr begann , steht außer dem Rest des Wehretats der Etat
des Reichssinanzministeriums. Die Beratung des Wehretats
wurde beendet , und die Abstimmungen auf mittags angesetzt .
Dann begann die zweite Beratung des Etats de? Reichsfinanz¬
ministeriums .

Die Behanvlung von Obftmosten
nach dem Weingesetz

WTB . Berlin , 20. März . (Tel . ) Dem « olkswirtschaftlichen
Ausschuß des Reichstags ist eine Ausführungsverordnung zum
neuen Weingesetz zugegangen, die 21 Artikel umfaßt und der
eine Reihe von Formularvordrucken beigefügt sind . Diese
Ausführungsverordnung enthält auch Bestimmungen über die
Behandlung von Obftmosten . Danach darf bei Apfel- oder
Birnenwein der Zusatz technisch reinen, nicht gefärbten Rüben-,
Rohr-, Jngwert - oder Traubenzuckers zu Apfel- oder Birnen¬
most nur bis zu einem Mostgewicht von 65 Grad Öchsle be¬
tragen . Der Zusatz von Milchsäure zu abgepretztem Obsttre¬
ster darf nicht mehr als 3 gr . pro Liter betragen . Der Zu¬
satz von Wasser mißt mehr als ein Zehntel der gesamten Flüs¬
sigkeitsmenge .

&wt*t Llarhvkhieu
Der Reichsrat erledigte am Donnerstag eine große Zahl

kleinerer Vorlagen. Ferner verabschiedete er eine Reihe von
Gesetzentwürfen, die der Reichstag angenommen hatte, end¬
gültig, darunter das Genfer Handelsabkommen, den Sozial¬
versicherungsvertrag mit Österreich und die Entschädigung der
gewerbsmäßigen Stellenvermittler . .

Schiedsspruch im Lohnkonsllkt der Reichsbahn. Im Lohn- ,
streit zwischen der Deutschen Reichsbahngesellschaft und den
Eisenbahnergewerkschaftenwincke am Donnerstag ein Schieds¬
spruch gefällt. Der Schiedsspruch kürzt die Lohnbezüge der
Reichsbahnarbeiter um durchschnitlich 6 Proz . Den Parteien
wurde vom Schlichter eine Erklärungsfrist bis zum Monsag,
den 23. März 1931, gesetzt.

Polizeiliche Auflösung einer „Gottlosen- Messe" . In Dres¬
den fand eine kommunistische Veranstaltung , die sich „Gott-
löfen-Messe" nannte , statt. Diese Veranstaltung ist polizei¬
lich geschlossen worden. Eine weitere Aufführung des Stückes
wurde untersagt . Da trotzdem die Veranstaltung weiterging
und Dinge geboten wurden, die erneut eine Beleidigung der
Kirche darstellten, wurde die Veranstaltung aufgelöst.

Die Krise in Thüringen . In dem Haushaltsausschuß des
Thüringischen Landtags gaben die nationakfoziattstischen Ab¬
geordneten eine Erklärung ab, daß, nachdem die Abgeordnetender Deutschen Bolksparlei sich offen bei der Kritik an dem
Voltsbildungs - und Innenminister Or. Frick auf die Seite der
marxistischen Oppisitionsparteien geschlagen hätten , den natio¬
nalsozialistischen Abgeordneten eine weitere Mitarbeit im
Haushaltsausschuh unmöglich gemacht sei. Sie würden daheran den Etatsberatungen nicht mehr teilnehmen. Die Bolks -
partei gab eine Gegenerklärung ab .

Die internationale Schutzrechtskonferenz in ' Genf hat am
Donnerstag in Genf ihre Arbeiten mit der Nnterzeichnnng vondrei Abkommen abgeschlossen.

Der Remarque -Film in Athen verboten. Die AthenerPcljzei hat die Vorführung des Remarque -Filmes ,.Jm We¬
sten nichts Neues" in Athen untersagt . Das Veickot ist aufden Generalstabschef der griechischen Armee znrnckznführen,der den Film sür antimilitaristisch hält .

de«mttteleuvot»KschenwrVis «baftSiagurr »Für Wirtschaftsgemeinschaft »wischen Mittel -und Südosteuropa
In ihrer Schlußsitzung nahm die mitteleuropäische Wirt-Ichaftstagung in Wien einstimmig eine Entschließung an , dieim wesentlichen besagt: Die Versammlung ist überzeugt, daßdie Herstellung enger wirtschaftlicher Beziehungen zwischen sobenachbarten Staaten , wie es die mitteleuropäischen Ländersind , eine wesentliche Förderung ihrer wirtschaftlichen Ent -Wicklung herbeiführen kann. Die Konferenz hält den Abschlußregionaler Wirtschaftsabkommenfür dringend geboten , un, einemöglichst enge Wirtschaftsgemeinschaft zwischen Mittel - undSüdostruropa herbeizuführen . Da die handelspolitischen Be-niühungen ohne Erfolg geblieben sind , werden die beteiligtenRegierungen aufgefordert , ungesäumt direkt über diese Fra -gen zu verhandeln. Ebenso einstimmig wurde du AntragMeißer (Tschechoslowakei) angenommen, der die Bildung eineshandelspolitischen Organisattonsausschusies verlangt , dem Ver-treter sämtlicher an der Tagung vertretener Länder angehörensollen .
In einem Schlußwort bezeichnet « GeOndtcr Riedel als einbesonders wertvolles Ergebnis der Tagung , daß hier zum er-stenmal ein offenes und entschiedenes Bekenntnis Deutsch¬lands zum mitteleuropäischen Problem abgegeben wurde.

Me deutsche« MirrdeehettSschule«in Volurfch-Sbevschlefie«
WTB . Haag, 20. März . (Tel. ) Der Präsident des Stän¬digen Internationalen Gerichtshofes hat eine außerordent .liche Sitzung des Gerichtshofes anberaumt , die am 14. Aprilbeginnen wird. In dieser Sitzung wird sich der Gerichtshofmit dem deutsch-polnischen Streitfall wegen der deutschenMinderheitsschulen in Polnisch - Oberschlesien befassen . DieRegierungen Deutschlands und Polens sind davon in Kennt-nis gesetzt worden, daß der Gerichtshof bereit sei, die Schrift ,sätze beider Parteien in Empfang zu nehmen, sowie die münd¬lichen Darlegungen anzuhören . Es wird damit gerechnet , daßdie öffentlichen Plaidoyers am 15. April ihren Anfang nehmenwerde».

Eine Mittelmeerreise Pilsndskis. Die polnische Regierungs ,
presse bestätigt, daß ein polnischer Torpedobootszerstörer»„Wicher "

(Sturm ) , nach Funchal auf Madeira in See gegan¬gen ist. Marschall Pilsudski werde auf dem Zerstörer eineReise durch das Mittelmeer unternehmen , die ihn nach Palä¬stina und Ägypten führen soll. Auf der Rückreise werde
„Wicher " auch einige italienische Häfen anlaufen .

Eisenbahnunglück in Frankreich
WTB . Paris , 20. März . (Tel .) Im Bahnhof Etampesverunglückte der Schnellzug Paris —Bordeaux , wobei sechs To-desopfer zu beklagen sind . Der vordere Teil des Zuges warbereits aus der Bahnhofshalle ausgefahren , als die letztenbeiden Wagen, darunter der Speisewagen , entgleisten. DerSpeisewagen schlug gegen einen haltonden Personenzug undwurde auf 10 bis 15 Meter vollkommen eingedrückt . Da ge¬rade die Stunde war , in der das Abendessen serviert wurde,befanden sich zahlreiche Reisende im Speisewagen . Die in derersten Tischreihe sitzenden Personen wurden zerdrückt , unterihnen sind also auch die sechs Toten zu suchen . Zehn Personenwurden durch Glassplitter ziemlich schwer verletzt . In derZwischenzeit fuhr der Zug weiter. Es entgleisten dann nochzwei weitere Wagen. Die Züge nach Südwestfrankreich ver¬kehren mit großen Verspätungen , da der elektrische Strom aus¬geschaltet werden mutzte , um die Rettung der Reifenden desverunglückten Zuges und die Beseitigung der Trümmer vor¬zunehmen.

Die Angestellten im Speisewagen sagten aus , daß sie dasGefühl gehabt hätten , als ob der Speisewagen im Begriff sei»im Augenblick des Unglücks auf ein anderes Gleis zu . laufen .Dies würde die Annahme rechtfertigen, daß eine Weiche zu-
rückgesprnngen ist . Im Speisewagen befanden sich im Auqen-blick des Unglücks 42 Personen .

Das erste drahtlose Telephoagefpräch
Bombay -London

ERB . London, 20. März . (Priv .-Tel . ) Bombay hat jetztzum ersten Male in drahtloser telephonischer Verbindung mitLondon gestanden. Der Vertreter des Reuterschen Büros inBombay unterhielt sich auf diese Weise mit der Redaktion desReuterbüros in London. Als das Gespräch geführt wurde»war es in Bombay kurz nach 11 Uhr abends und in LondonJ46 Uhr nachmittags. Der Reuterkorrespondent in Bombayfragte , da der Tag in Bombay sehr schwül gewesen war , ob esin London schneie. Er erhielt die Antwort, daß der Tag inLondon der bisher wärmste des Jahres 1991 sei.

&feHte Lhvonik .
An Stelle des Meerschwammes, der bekanntlich tierischenUrsprunges ist, hat die I . G. Farbenindnstrie AG.» einen künst¬lichen Schwamm nach verschiedenen patentierten Verfahrenunter der Bezeichnung „Agfa- Viscose -Schwamm" herausge¬bracht. Dieses neueste synthetische Produkt besteht aus rege¬nerierter Cellulose und wird ähnlich wie Kunstseide aus Vis-

cose hergestellt.
In der Gemeinde Altenhelle btzi Dortmund starben vor eini¬

ger Zeit kürz hintereinander unter verdächtigen Umständender Landwirt Ludwig Benner, dessen Sohn und ein « eitere»Verwandter . Die Ehefrau des Benner und ihr Brtter , derLandwirt Franz Benner , sind nunmehr unter dem Verdacht
verhaftet worden, die drei Erstgenannten vergiftet zu haben.Die Exhumierung der Leichen ergab bei Benner eine Arsen¬
vergiftung , während kie beiden anderen anscheinend mit Kup¬
fervitriol vergiftet wurde» .

Drei italienische Offiziere, die seinerzeit an dem Balbo
Flug nach Südamerika teilgenommen hatten , OberstMaddalena , ein Hauptmann und ein Leutnant , sind am Don¬
nerstag mit ihren Flugzeugen ins Meer gestürzt und er¬
trunken . Das Unglück ereignete sich bei Pisa .

Der bei dem Neubau des neuen amerikanischen Mariuelnfk»
schiftes beschäftigte Monteur Paul Kassay ist in Akron (Ohio)
wegen eines Sabotageaktes festgenommen worden. Er sollbereits zugegeben haben, daß er Bolzen aus dem Gerüst ent¬
fernt hat, um eine Schwächung der Konstruktion herbeizufüh¬ren . Kafsay , der geborener Ungar ist, hat seinerzeit an der
kommunistischen Revolution in Ungarn teilgenommen . Heute
soll er sich zum Syndikalismus bekennen.

Die Philippinen sind am Donnerstag von einem Erdbeben
heimgesucht worden. Im Rordteil der Insel -Lncon stürzten
einige Kirchtürme und Steingebäude ein. Mehrere Regie»
rungsgebäude wurden beschädigt . Das Erdbeben wurde auch in
der Hauptstadt Manila , die im südlicken Teil der Insel liegt»

• verspürt . Auf Mindanao , der Südinsel der Philippinen , wur¬
den Erdstöße von gerinaerer Stärke wahrgenommen.



SvrS dem Badtsche« Lmrdiag
Im Haushaltsausschuß

des Bad. Landtags gab am Donnerstag eine Eingabe des ' Bad.
Maler - und Tünchermeisterverbands Gelegenheit zu einer
Aussprache über die Notlage des Handwerks im allgemeinen.
Die Eingabe wurde der Regierung empfehlend überwiesen.

Dann folgte die Beratung des Gesetzentwurfs über die Maß¬
nahmen zur Behebung der Junglehrernot . Der Unterrichts¬
minister bemerkte , daß die katastrophale Entwicklung auf diesem
Gebiete nicht vorausgesehen werden konnte . Die ' Frage , ob
die Lehrerseminare in ihrem jetzigen Bestand beibehalten wer¬
den könnten , sollte noch nicht entschiede» werden. Der volks¬
parteiliche Vertreter forderte die sofortige Zusammenlegung
der drei Lehrerbildungsanstalten in Karlsruhe . Auch der na¬
tionalsozialistische Vertreter äußerte sich im gleichen Sinne . Es
wurde beschlossen, diese Fragen erst in den Fraktionen zu be¬
sprechen. Der Vorlage betr. Junglehrernot wurde zugestimmt.

rieirhsbankaufialten in Baden
P .A. Die Reichsbank , Sitz Berlin , unterhält in 21 Städten

Zweigstellen, und zwar in Mannheim eine Reichsbankhaupt¬
stelle, in Freiburg , Karlsruhe und Pforzheim Reichsbank¬
stellen , in Konstanz, Radolfzell, Lörrach, Säckingen, Triberg ,
Billingen, Waldkirch, Emmendingen, Baden , Bruchsal, Bühl,
Lahr , Offenburtz, Rastatt , Heidelberg, Weinheim und Wert¬
heim Reichshanknebenstellen .

Wie aus dem neuen „Statistischen Jahrbuch für das Land
Baden" hervorgeht, steigt der Gesamtumsatz der Reichsbank -
anstalten in unserem Land von Jahr zu Jahr ; im Vorkriegs¬
jahr 1913 hat er erst 13 Milliarden betragen , im Berichtsjahr
1928 ist er auf 22,2 Milliarden gestiegen ; davon entfallen
allein 20,2 Milliarden auf den Giroverkehr. Legt man den
Gesamtumsatz des Jahres 1929 zugrunde, so steht der Bezirk
Mannheim mit 9,5 Milliarden an erster Stelle ; auf den
Bankbezirk Karlsruhe entfallen 8,9 Milliarden , auf Freiburg
2,7 Milliarden , auf Pforzheim 982 Millionen . Ein anderes
Bild erhält man, wenn man lediglich den Verkehr in Aus¬
landswechseln und Schecks und mit ausländischen Korrespon¬
denten ins Auge saht ; dann überragt Pforzheim mit 41,3 Mil¬
lionen die übrigen Bankbezirke im Land . Mannheim weist
einen Umsatz von 27 Millionen, Karlsruhe von 25 Millionen,
Freiburg von 21 Millionen Reichsmark auf .

Die »politische Tätigkeit "
des evangelischen Kiechenprästdente«

Die Pressestelle der evangelischen Landeskirche wendet sich
gegen die Behauptung/ daß Kirchenpräsident D. Wurth un¬
mittelbar nach der Revolution, als er Pfarrer in Brette » war ,
als deutschnationaler Agitator in politischen Versammlungen
aufgetreten sei und seine politische Meinung in diesen auf das
rücksichtsloseste vertreten habe , so daß er sich selbst in unange¬
nehmste Situationen gebracht habe .

An diese» Behauptungen sei nur richtig , daß Pfarrer Wurth
von Breiten in jener Zeit öfters als Redner zu politischen
Fragen aufgetreten sei, zunächst in Kirchen , aber auch in
zwei sozialdemokratischen Versammlungen in Breiten und
Knittlingen , und zwar auf dringende Bitten der Freunde und
öffentliche Einladung der Gegner . Damals ging es im poli¬
tischen Kampfe um ganz andere Fragen wie heute, so vor
allem um die Abschaffung des Religionsunterrichtes . Gegen
Den politischen Ansturm der antikirchlichen Kreise habe Pfar¬
rer Wurth in rein sachlichen Ausführungen — ihre Sachlich¬
keit wurde auch von den Gegnern nicht bestritten — allerdings
„rücksichtslos " und mit mutiger Schärfe die religiösen und
kirchlichen Belange und ihre Sicherstellung verfochten . Darin
bestand die gesamte politische Tätigkeit des jetzigen Kirchen »
Präsidenten.

Württembergische Firme « arbeiten für Bade «
In der Plenarsitzung der Handwerkskammer Karlsruhe

wurde u. a. auch die Grenzlandnot Badens besprochen . Es
wurde dabei betont, von den Reichs - und Staatsbehörden
müsse verlangt werden,.Baden bei der Auftragserteilung besser
zu berücksichtigen . Es berühre eigenartig , daß Arbeiten der
Oberpostdirektion in Baden von württembergischen Firmen
ausgeführt werden dürfen , während man für eine Arbeit in
Württemberg eine badische Firma nicht einmal zur Angebots-
abgabe zülätzt. Wenn Württemberg und Bayern ihre Hoheits-
rechte sich in ' diesem Falle Vorbehalten hätten , so müsse auch
kür Baden als 'Grenzland eine ähnliche bevorzugte Stellung
geschaffen werden, die seiner Wirtschaft die weitere Existenz
ermöglicht . Kritik wurde ferner daran geübt, daß Württem¬
berg einen beträchtlichen Betrag aus der Reichswesthilfe er-
«tngt hat.

Aus den Parteien
Zur Festnahme des badischen kommunistischen Landtagsab -

geordneten Bock in Basel wird noch berichtet, daß Bock be,
seiner Festnahme bestritt, Kenntnis von der im Jahre 1920
gegen ihn verhängten Einreisesperre gehabt zu habe». Eine
Anfrage bei der Bundesanwaltschaft in Berlin ergab, dann
insofern eine Bestätigung dieser Aussage, als tatsächlich die

. . Bundesanwaltschaft bis jetzt .keine Gelegenheit hatte, Bock das
gegen ihn erlassene Einreiseverbot offiziell mitzuteilen . Bock

^wird also nicht vor ein Baseler Gericht gestellt . Er wurde am
. Donnerstag früh an die Grenze gebracht und ausgewiesen.

, /Jn Rastatt ist Stadtrat Karl Lutz aus der Nationalsoziali -
stischen Partei ausgeschieden und hat sein Amt niedergelegt.
Für ihn tritt Zimmermann Karl Epple in den Stadtrat als
Mitglied ein.

Aus der badischen Industrie
Schiedsspruch für das badische und Pfälzische Baugrwerbe .

Für das badische Baugewerbe wurde ein Schiedsspruch gefällt,
der einen IZprozentigen Lohnabbau vorsieht. Die Arbeitnrh -
merorganisationrn haben den Schiedsspruch abgelehnt. Wie
aus Neustadt a . d. Hdt. gemeldet wird , ist dort ein ähnlicher
Schiedsspruch für das Pfälzische Baugewerbe ergangen .und

. von Arbeitnehmerseite gleichfalls abgelehnt worden. Nunmehr
wird das Haupttarifamt in Berlin zu dem Lohnstreit Stel¬
lung nehmen. Die Entscheidung wird bis zum 24 . März er¬
wartet .

Reue Berhandlungrn in der badischen Textilindustrie . Im
Lohnstreit , in der badischen Textilindustrie find vom Schlichter
für Südwestdeutschland neue Verhandlgungen auf Montag ,
den 23. März , in Freiburg angesetzt worden.

Tie Gastwirte fordern Sonzessioniernng des Flafchenbirrhan -
dets. Der Badische Gastwirteverband hat an den Badischen
Landtag eine Eingabe gerichtet » die in dem Verlangen gipfelt,
den ' Flaschenbierhandel unter die KonzessionSpflicht und die
Bedürfnisfrage zu stellen . Es wird die Bitte ausgesprochen,
das Nötige in den Aüsführungsbestimmungen zum Gaststätten¬
gesetz zu veranlassen.

Gemekrdevrmdscha«
Bürgermeifterwahl . In Mückenloch lAmt Heidelbergs wurde

wer bisherige Bürgermeister Adam Lehr,
' der bereits zwei

Amtsperroben hinter sich hat, mit einer überwältigenden Stim -
menmehrhert von 243 Stimmen erneut zuM Geme'indeober-
haupt 'gewählt. Auf den sozialdemokrarischcn Kandidaten fie¬
len 27, auf den kommunistischen 18 Ttinimen .

**ua k*?1 Gemeinderat Buchen (Odenwalds . ' Baurat Kiefer
vom Wasser - und « tratzenbauamt wird ersucht , einen Kösten -
voranschlag für die direkte Einleitung des Stadtgrabens in
die Morre unterhalb des Wehres aufzustellen. Die verschie¬denen zu engen Durchlässe des Stadtgrabens unter den Häu¬
sern sollen erweitert werden . — Der Gabholzmacherlohn
toirb auf 26,89 RM . festgesetzt. Die Entschädigung für den
nicht ausgegebenen 6. Ster beträgt 3,55 RM . Unter Hin¬
zurechnung der Bürgergenuhauflage von 3,66 RM . ist somit
von ledem Bürger eine Auslosungsgebühr von 27 RM . zu
entrichten.

Im Bürgerausschuß Philippsburg kam es wieder zu schwe¬
ren Zusammenstößen zwischen den Abgeordneten der Linken
und der Rechten . Da es dem Vorsitzenden nicht möglich war,
die Ruhe wiederherzustellen, mußte die Sitzung vorläufig ge¬
schloffen werden.

Jeder dritte Einwohner öffentlich unterstützt. Der Bezirk
Bruchsal mit seiner starken Tabakarbeiterzahl weist für Süd¬
westdeutschland die höchste Ziffer an Arbeitslosen auf,

" und
zwar im Arbeitsamtsbezirk 11000 Hauptunterstützungsemp¬
fänger, d. i. auf 1000 Einwohner 100 Unterstützte . Mit den
Angehörigen bezieht jeder dritte Einwohner Unterstützungaus
öffentlichen Mitteln .

Gemeindewahl für gültig erklärt. Die angefochtene Ge¬
meindewahl in Untergrombach (Bruchsal) ist jetzt durch den
Verwaltungsgerichtshof für gültig erklärt worden.

Aus dem Rastatter Rathaus . Die Stadtverwaltung Rastatt
beabsichtigt , bauliche Veränderungen im Schlachthause und
die Schaffung neuer Räume für die Jugendherberge . Die
Kosten hierfür beziffern sich auf 70 000 und 10 000 Ml . Die
Projekte haben grundsätzlich die Zustimmung des Stadtrates
gefunden. Man sprach sich aber dafür aus , daß ihre Durch¬
führung auf beflere Zeiten verschoben wird. Der Landes-
kommiffär hat zur Deckung des für 1930/31 sich ergebenden
Fehlbetrages von zirka 70 000 Ml die Erhebung einer Nach¬
tragsumlage von 20 Hundertteilen der Steuergrundbeträge
des Grund - und Gewerbevermögens angeordnet.

Die „Lotteriesteuer" für Baden-Baden erlaffen. Das Fi¬
nanzamt Baden-Baden hatte die Einnahmen der Kurdirektion
aus dem Geschicklichkeitsspiel mit der Lotteriesteuer belegt.
Da die in Anwendung gebrachte Steuer nicht nur den gesam¬
ten Reingewinn des Geschicklichkeitsspiels beanspruchte, son¬
dern darüber hinaus ein Defizit beschert hätte, wandte sich
die Stadtverwaltung unter Hinweis auf das Unmögliche der
Maßnahme an das Landesfinanzamt um Aushebung der Lot¬
teriesteuer für das Geschicklichkeitsspiel. Das Landesfinanz¬
amt hat eine ablehnende Stellung eingenommen. Dagegen hat
Reichsfinanzminister' Dietrich — wie wir dem - „Bad. Tagbl .

"
entnehmen, verfügt, daß der Stadt die mit Steuerbescheid
vom 7. November 1930 festgesetzte Lotteriesteuer im Gesamt¬
beträge von 144 815 RM . auf Grund des 8 108 der Abgaben¬
ordnung unter bestimmten , einschneidenden Voraussetzungen
erlaffen wird.

Gemeindewahl in Heffelhurst (bei Kehl) . Die wiederholte
Gemeindewahl wies das gleiche Ergebnis wie im November
auf , also ein Kampf um nichts .

Aus dev Lauveshauvittadt
Die Maxauer Brücke zuletzt ? Der Verkehrsverband der

Südpsalz , Sitz Landau , hatte sich — wie aus Landau berichtet
wird — mit dem Zweckverband zur Förderung des Brücken¬
baues bei Maxau , Sitz Karlsruhe , an die Reichseisenbahn-
verwaltüng gewandt mit der Bitte, " den Baubeginn der
Maxauer Brücke vor jenen bei Speyer zu legen , damit der
notleidenden Grenzbevölkerung Arbeitsgelegenheit geschaffen
würde. In der Beantwortung wies die Reichseiscnbahnver-
waltung darauf hin , daß aus technischen Gründen dem Er¬
suchen nicht stattgegeben werden könne, da die Konstruktions¬
pläne für die Maxauer Brücke noch nicht beendet seien . In
der Pfalz wird deshalb angenommen, daß als zweite Rhein¬
brücke jene bei Speyer in Angriff genommen werden wird
und die bei Maxau als letzte der drei pfälzischen Brücken
gebaut werde . Das stünde in Widerspruch mit den verschie¬
denen der Öffentlichkeit gemachten Mitteilungen , und wäre
auch vom wirtschaftlichen Standpunkt der Reichsbahn aus nicht
gerechtfertigt, da die Maxauer Rheinbrücke verkehrspolitisch
zweifellos eine weit größere Bedeutung hat als die geplante
Speyerer Brücke.

Sonderzüge zu ermäßigten Preisen . Am Samstag , den
21. März , verkehrt wieder der Sportsonderzug 2000 , Mannheim
(ab 14 .30) , Karlsruhe (ab 16.00) , bis Ofsrnburg (an 17.20) .
Am Ostermontag, 6. April, verkehrt ein Sonderzug Karlsruhe
(ab 7 .30) , Mannheim (ab 8.36) , Mainz (an 10.07) , in Wies¬
baden (an 10.21 ) . Rückfahrt am gleichen Tag abends.

Badisches Landestheater. Alle Freunde der unvergänglichen
Musik Franz Schuberts und der unvergleichlichen Wiener Tanz¬
weisen eines Johann Strauß seien noch einmal ; auf den
„Wiener Abend" des Badischen Landestheaterorchesters am
Samstag, - dem 21 . März , aufmerksam gemacht . Zweifellos
wird die Wiedergabe des schon in der Festhalle mit glänzen¬
dem Erfolg durchgeführten Programms - auch bei diesem Kon¬
zert einen Abend ' frohestens Genußes bereiten. Generalmusik¬
direktor Josef Krips als Stabführer hat sich übtigens ent»
schlossen , die Vortragsfolge durch eine Zugabe, nämlich den
„Donauwellenwalzer" von Johann Strauß , zu ergänzen.

Der Kreuzer „Karlsruhe" und seine
' jüngste Auslandsreise .

Die Nachfrage nach Zutrittskarten zu hem Lichtbildervortrag«
des Kommandanten des Kreuzers „Karlsruhe " . Kapitäns z. S .
Lindau, der am kommenden Samstag , 20 Uhr, im städtischen
Konzerthaüs stattsinden wird, ist erfreulicherweise derart groß
gewesen , daß bereits gestern sämtliche Karten ausgegeben
worden sind . Weitere Karten sind nicht mehr verfügbar . E»
wird noch darauf aufmerksam gemacht , daß die Kleiderablage
bei diesem Vortrag in Betrieb ist und Zuspätkommende wegen
der Störung der Lichtbildervorsührüngennicht - mehr eingelas¬
sen werden können .

W
« FROHE KINDHEIT »

Kaufen Sie solche CO Rpf.-Lose bitte beit

LetterlebankSitz , Kaufbaus Sckneyer , WarenhausKnopf, Zigarren-
geschift Maitr, Ladwig>WHkeln'StraSe 20 uns Oer

LetteriegescMHeetelle Stegbaaiemtr. 02 lm

_ Echoffcuullheatcc. Auf die allabendlich 8 itrix »atltmöenbe
Vorstellung der großen Pariser Original -Revue „Le Chir de
Paris wird nochmals hingewiescu . Der große , von Bild zuBild sich steigernde Beifall gilt als bestes Zeugnis , welch au«,
gezeichnete Aufnahme sich diese Revue, die jedes gesehen ha-
den muh , in Karlsruhe erfreut . Es -wird schon heute darauf
aufmerksam gemacht , daß am koinmenden Sonntag , den 22.
Mürz , nachm , halb 4 Uhr, wiederum die beliebte Fremdenvor-
stellung stattfindet , um auch den auswärtigen Besuchern Ge-
legcnheit zu geben , die Revue zu besuchen. Vorverkauf den
ganzen Tag ohne Preisaufschlag im Zigarrenhai,s Mcnle,
Ecke Waldstraße und Paffage.

Bericht der « ad . Landeswetterwarte, Karlsruhe , von heute
morgen : Bei meist wolkenlosem Wetter stieg gestern nachmit-
tag die Temperatur in der Ebene bis auf 17 Grad . Auch im
Gebirge war es untertags mild . Nachts ist steUenweije wie -
der Frost aufgetreten . Das Hochdruckgebiet im Südosten
Europas behauptet noch seinen Einfluß auf unser Wetter, so
daß das heitere und milde Frühlingswetter anhalten wird.
Boraussage : .Fortdauer der bestehenden Witterung, zuneh-
mende Erwärmung .

Wafferstände: Waldshut 270 plus 1 . Basel 84 plus 11 ,
Schusterinsel 145 plus 10, Kehl 295 plus 6. Maxau 470 plus 1.
Mannheim 379 plus 1 , Caub über 200 Zentimeter.

sSandel und tvivtssbatt
"Berliner Devisennotierungen

Amsterdam 100 G.
Kopenhagen 100 Kr.
Italien . . 100 L.
London . . 1 Pfd .
New-Uork . 1 D.
Paris . . . 100 Fr .
Schweiz . . 100 Fr .
Wien 1< .
Prag

100 Schilling
300 Kr.

l 20. Mär, 1 19. MSr ,
«cu> Stic» «tlb Brtt'

168.04 168 .38 168.09 168 .43
112 .14 112 .36 112 .13 112 .35
21 .965 22 .005 21 .96 22 .00
20 .369 20 .409 20.37 20.41
4.1940 4 .2020 4.1920 4 .2000
16.399 16.439 16.398 16.438
80 .663 80 .79 80.656 80 .815
58.92 59.04 58.945 59 .065
12 .428 12.448 12.426 12 .446

Der Londoner Feingoldpreis. Nach einer Bekanntmachung
des Neichsbankdirektoriums vom 18. März d . I . beträgt der
Londoner Goldpreis für eine Unze Femgold bis auf weitere«
84 sll 10 % d bzw . für ein Gramm Feingold 32,7375 pence .

Von den Börsen
In der Berichtszeit vom 18. bis zum 19. März setzte sich

zunächst noch bis zum Montag die feste Tendenz der Vorwoche
fort , jedoch zeigten sich schon am Montag Realisationsneigun -
gen, die unter dem Einfluß der Auslandsbörsen zu einer
Tendenzabschwächung führten . Das Geschäft war in den
letzten drei Berichtstagen außerordentlich klein und so ergab
sich wieder die alte Erscheinung, daß schon kleinste Umsätze
erhebliche Kursänderungen zur Folge hatten. Dazu kam,
daß die Börse die politische Situation pessimistisch beurteilte.
Jedoch war die Kursgestaltung nie ganz einheitlich , und -wenn
auch im allgemeinen im Vergleich zur Vorwoche die Kurse sich
auf dem gleichen Niveau oder um wenige Punkte darunter
hielten, so gab es doch Spezialwerte , die wesentliche Kursein-
büßen erlitten , denen allerdings auch auf der anderen 'Seite
Kursgewinne gegenüberstanden. Die Tatsache , daß die Ban .
ken einen großen Teil der Publikumsaufträge aus ihren Exe -
kutionsbeständen decken konnten , verhinderte eine entscheiden¬
dere Einflußnahme des Publikums auf die Kursgestaltung.
Inland und Ausland scheinen aber in der Hauptsache ihren
Bedarf einstweilen gedeckt zu haben .

Am bemerkenswertesten waren die Kursrückgänge bei
Schantung , die von 96 auf 69 fielen. Bergmann Elektrik
wurden am 19. März 100 notiert und büßten nicht weniger
als 28 Punkte seit Montag ein . Hier sollen Dividendenbe¬
fürchtungen den Anlaß gegeben haben . .Harpener Bergbau
sanken von 84 aus T2 % . Offenbar war durch die amerika¬
nische Nachfrage in der vorigen Woche eine Übersteigerung
des Kurses eingetreten . Am Rentenmarkte war das Geschäft
meist ruhig . Am Pfandbriefmarkt hat sich das Interesse für
den 7proze»tigen Typ weiter verstärkt. Anleihen lagen ruhig,
während sich Reichsschuldbuchforderungen , die anfangs etwas
gedrückt waren , im Verlaufe der Börsenwoche befestigen kann -
ten . Das anlagesuchende Publikum bevorzugt nach wie vor
den Rentenmarkt .

Die Fusion Maschinenfabrik Gritzner — Pfälzische Rah-
Maschinenfabrik. Die Auffichtsratsgremien der Maschinen¬
fabrik Gritzner AG. , Durlach, und der Pfälzischen Nähmaschi -
neu - und Fahrräderfabrik vorm. Gebr. Kahser in Kaisers¬
lautern haben beschlossen, ihren auf den 10 . bzw. 14 . April
1931 einzuberufenden Generalversammlungen die Fusion der
beiden Gesellschaften vorzuschlagen . Die Maschinenfabrik
Gritzner AG. wird die Gebr. Kayser AG . im Wege der Fuston
mit Wirkung vom 1 . Oktober 1930 ab aufnehmen. Den
Kayseraktionären werden auf nominell 1500 Ml Aktien je
nominell 300 Ml Gritzneraktien gewährt. Eine Kapitalerhö¬
hung kommt bei der Gritzner nicht in Betracht , da die zum
Umtausch erforderlichen Aktien zur Verfügung stehen. Die
Maschinenfabrik Gritzner beabsichtigt , nach Durchführung der
Fusion „Gritzner -Kayser AG." zu firmieren.

BereinSbank Karlsruhe . Die diejährige ordentliche Vertre¬
terversammlung genehmigte einstimmig die Regularien. E»
gelangt eine Dividende von sieben Prozent zur Verteilung.
Die ordentliche Reserve erhält eine Zuweisung von 9238 Ml ,
ein Betrag von 3723 Ml wird auf neue Rechnung , vorgetragen.
Den Vorsitz - führte Kaufmann Adolf Wilfer. Den, Geschäfts¬
bericht erstattete Direktor Pfaff , welcher die erschienenen Mit¬
glieder außerdem noch durch einen sehr intereffante» und auf¬
schlußreichen Vortrag über die Ursachen der gegenwärtigen
Weltwirtschaftskri

'
sis , insbesondere der deutschen Krise, zu ses-

selu wußte . Die turirusmäßig äusscheidenden AuffichtSratS -
mitglieder , Herren Ludwig Anselment , Wilhelm Arnold , Fer¬
dinand' Läng lind Adolf Wilset wurden wiedergewählt .

Reichsmonopolverwaltung für Branntwein, Der Beirat dex
Reichsmonopolverwaltung für Branntwein hat in seiner heu¬
tigen Sitzung einen Antrag aus Erhöh«», des « rennrechtr»
für die landwirtschaftlichen Kartoffelbrennereien von 70 aus
80 Hundertteile des regelmäßigen Brennrechtes abgelehn ».

12 Prozent Dividende bei der Hhpotheken- Gemeinschaft «,
gruppe . Nächste Woche finden die Aufsichtsratssihungen bei
den zahlreichen, der Gemeinschaftsgruppe Deutscher Hypo¬
thekenbanken angeschloffenen Instituten statt, die stch mit den
Abschlüßen für das abgelaufene Geschäftsjahr besaßen. Über
die Dividendenfrage besteht schon seit längerer Zeit Einmütig ,
keil . Man wird — wie die Blätter melden — 12 Prozent
auSschütten, was für die alten Mitglieder der Gemeinsckzaft»-
gruppe eine Erhöhung um 2 Prozent , für die Deutschen Een-
tralboden und die Sächsische Bodenkreditbank die Beibebaltnn,
des Borjahrssatzes bedeutet.
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& tm * « aibrrkr h teu ans Baden
Ei» Betrüs «rehe»aar

bld. Baden -Bade», LS. März . Das Hochstaplerpaar. derB«r«« »oa SchellerShrft« und Kr««, das , wie gemeldet, jetztwegen «« fansreicher vetrügereie » in Untersuchungshaft ge-nomaten worden ist, trieb schon fett Jahren in Westdeutschlandund anderen deutschen Städten sein Unwesen. Der Baronwurde lötS majorenn und lebte lange Zeit in Dortmund . DieEhefrau ist die Tochter eines Hetzer» und war Hotelmädchen .Da » Ehepaar hatte einen festen Schlupfwinkel in seiner Hei¬matstadt, in dem der Herr Baron einen inzwischen längst Mitegegangenen übelbeleumundeten Nacht » und Spielbetrieb un¬terhalten hat und in dem die Ehefrau als Bardame fungierte .Joachim und Charlotte von Schellersheim haben natürlichlängst den Offenbarungseid geleistet. Um so skrupelloser trie¬ben sie die Leute zu Paaren vor das BollstreckungSgericht ,wenn sie selbst Rechtsmittel gegen andere erwirkt haben. DaSEhepaar hat die Baden-Badener Geschäftswelt seit einem hal¬ben Jahr nach Strich und Kaden geprellt. Uber hundert Ge¬schäftsleute haben für ihre Arbeiten und ihre Lieferungenkein Geld erhalten . Allein 12 Angestellte haben das Ehepaarverklagt, weil sie noch keinen Lohn bekommen haben. BeimGericht sollen beinahe 88 Klageanträge liegen. Ein Baden¬sbadener Juwelier hat an den Baron Brillanten verkauft, diesofort in» Leihhaus wänderten.
DZ . Mannheim , 2V. März . Das Gasthaus „Zum RotenOchse»" i» Feudenheim, eines der noch rn geringer Zahl vor¬handenen großen Kachwerkwohnhäufer der ehemaligen Kur -pfalz. soll jetzt im 380. Jahre seines Bestehens unter Denkmal¬

schutz gestellt werden.
DZ. Mannheim , 28. März . Im 50. Lebensjahre ist Direk¬tor Karl Haber» Vorstandsmitglied der Süddeutschen Zucker-AG .. Mannheim, gestorben.
bld . Mosbach, 19. März . Aus Anlatz seines 66 . Geburts¬tages wurde Bürgermeister a. D . Jakob Renz von der Stadt¬

gemeinde Mosbach die Ehrrnbürgerurkunde überreicht, die zu¬gleich auch seine Verdienste als Geschichtsforscher anerkennt .

DZ . Heidelberg, 19. März . I » emer Versammlung desHandwerker- und Gewerbevereiu» wurde zum erstenmal einergrößeren Öffentlichkeit von dem Plane Kenntnis gegeben, dasRetchsehrrnmal «ach Heidelberg zu bringen . Die Aussichtenfür da» Gesingen des Projekt» sollen nicht ungünstig sein .
DZ . Mosbach, 20. März . Da » hiesige Schwurgericht hatden 20 Jahre alten Schiffsjungen Heinrich Glaser aus Hatz¬mersheim a. Neckar , der am 27. April v. I . einen belgische«Schiffer an der holländischen Grenze mit eine« Hackmesser er¬schlage«, die 1300 Franken enthaltende Geldkassette geraubtund dann nach der Heimat geflohen war . wo er verhaftetwurde, zu zwölf Jahre « Zuchthaus und zehn Jahren Ehrver -luft verurteilt .
DZ . Bruchsal, 20. März . Wie noch erinnerlich, war aufeinem GefaugenentraaSport von Bruchsal nach Ludwigsburgbei Maulbronn der begleitende württembergische Beamte vonzwei Gefangenen überfallen und schwer mißhandelt worden,worauf die Beiden das Weite suchten , aber bald wieder ver¬haftet wurden . Die gefährlichen Burschen, ein Zuchthäuslernamens Gerhard Gretner ans Breslau , der insgesamt18 Fahre verbüßen mutz , und jetzt 36 Jahre alt ist, sowie der21 Fahre alte Bäckergeselle Mangels , hatten sich nunmehr we¬gen ihrer Auflehnung vor dem Hcilbronner Schöffengerichtzu verantworten . Gretner erhielt zwei weitere Fahre Zucht¬haus , während Mangels zu einem Jahr drei Monaten Ge¬fängnis verurteilt wurde.

TZ . Herbolzhei« , 19. Marz . Der Führer der OberbadischenZigarrenindustrie und frühere Führer der deutschen Zigarren -induftrie , einer der prominentesten Repräsentanten des deut¬schen Zigarrengewerbes , Fabrikant Gustav Hepve <Herbolz¬heims ist unerwartet rasch einem Schlaganfall erlegen.
'

Die Baden -Badener Kurtage. Die Kurtaxe in Baden-Badenwird nach einem Beschluß des Kurausschuffes künftig nach derZahl der Übernachtungen berechne : . Von Passanten , die nureine Nacht im Hotel zubrrngen, wird keine Kurtaxe mehr er¬hoben . Dauergäste erhalten Vergünstigungen und sind nach6 Monaten ganz von der Kurtaxe befreit . Die volle Sommer¬kurtaxe wird vom 23. März an erhoben.

> DZ . Ul« bei Oberkirch i. R„ 19. März . Die kleine Ge-; meinde Ulm wird durch Brandstifter in starke Unruhe versetzt .' Es hat in Ulm bisher in diesem Jahre schon dreimal ge-
I bräunt . Das Feuer entstand stets unter Umständen, die
, darauf schließen lassen, daß der gleiche Brandstifter am Werk! ist. In der Neujahrsnacht wurde der Zinkenhof eiageäschert.! Ende Februar das Anwesen des Landwirts Bohner und nun¬mehr der Dollenhof. In anonymen Schreiben haben die ge¬heimnisvollen Brandstifter weitere Brände für die nächst«Zeit angekündigt.

* Enge», 19. März . Am Mittwoch, de» 13. März , fand die
feierliche Schlußprüfung der KreiSlaadwirtfchaftsschnle statt.Es war der zweite Jahrgang - Zur Entlassung kamen 14 Schü¬ler des Oberkurses, die Schülerzahl im Oberkurs betrug 20.Schulvorstand Eh: Benz sprach freundliche Worte des Abschiedsan die scheidenden Schüler. Aus den Reihen der Schüler dankteHermann Rohrer» Aulfingen, für die Mühewaltung der Leh¬rer , sowie den Eltern und allen, die zur Errichtung der Schuleund zum Gelingen des Kurses beigetragen . Der Vorsitzendedes Kreises Konstanz, Oberrealschutdirektor Dr. Mayer» richteteebenfalls an Lehrer und Schüler herzliche Worte.

Wohlfahrtslotterie „Frohe Kindheit"
Dein Glück, aber auch das Glück vieler anderer Menschenwirkt gegenwärtig mit den 60-Rpf.»Losen der beliebten Wohl-fahrtslotierie „Frohe Kindheit" , deren Gesamtgewinne imWerte von 67 600 RM . in 19337 Gewinnen nach einem vor¬bildlichen Gewinnplan zur Ausspielung kommen. Die Lot¬terie hat auch in diesem Jahre trotz der Ungunst der Zeitensehr gut verkauft, ei» deutlicher Beweis für das Vertrauen ,das die Allgemeinheit in dieses wichtige Wohlfahrtsunterneh¬men setzt . Wer wird nun am 20 . Mai 1931, dem Ziehungs¬tage, zu den glücklichen Gewinnern gehören? Kaufen Sie bitterechtzeitig einige gute Nummern , denn wer weiß, ob sie nichtselber die baren 5000 Reichsmark gewinnen ! 11 Lose in guterMischung mit Lifte zu 5,25 RM . durch die Lotteriegeschäfts¬stelle Karlsruhe , Stephanienstraße 92.Kaffee Hag morgens , Kaffee Hag spät abendsMokka Hag nach Tisch — Hag bekommt immer

Jetzt nur noch RM 1,62 das große Paket , 81 Pfg . das kleine Paket , RM 1 «71 die Vakuumdose

Großer Eröffnungs -Verkauf
In 4 Stockwerken :

Herren-, Damen-, Kinder - KonfektionBett -, Tisch -, Leibwäsche
Schuhe

Teppiche , Gardinen, Läuferstoffe usw.

DEBEGE
Auf Teilzahlung

der
nach vollendetem Umzug nach der

Anzahlung — 8 Monatz -Raten
Beirut #, Festangestellte und eite lenden ohne leultluii bei der Kaiserstraße s .63

Debege Deutsche Bekleidungsgesellschaft(früher Kronenstraße 40 ) KARLSRUHE Adlerstraße 13

A .535 . Karlsruhe. Das
Konkursverfahren über da»
Vermögen des Kaufmann »
Wilhel « Fels in Karlsruhe ,
Waldstr- 6, wurde nach
rechtskräftiger Bestätigungdes Zwangsvergleichs auf¬
gehoben . Karlsruhe , den 17 .
März 1931 . Geschäftsstelle
des Amtsgerichts A 9.

R .300 , Bruchsal. Nach
Bestätigung des Vergleichswurde das Bergleichsver-

j fahren über das Vermögendes Kaufmanns Leopold
Holzmüller in Bruchsal auf¬
gehoben . Bruchsal, den 17.
März 1931 . Amtsgericht IV,
Geschäftsstelle.Die Gesellschaft Berlag

Deutschland G. m . b . H.
in Baden-Baden ist auf¬
gelöst . Gläubiger werden
aufgefordert , sich bei dem
Unterzeichneten Liquida¬
tor zu melden. L.31.

Baden-Baden , 11 . 3. 31.
Gunzenbach 16 .

Eberts .

Erd -, Fels -, Beton»,
Maurer - usw. Arbeiten
für die Herstellung des
Sternwalstunnels . wejtl.
Teil, zweigleisig, etwa 80
Meter lang, öffentlich zu
vergeben. Bedingungen u.
Pläne einzusehen beim
Reubau -Amt Freiburg

i . Br ., woselbst auch Ab¬
gabe. Leistungsverzeichnis
unentgeltlich. Besondere
Bedingungen und Pläne
82 j®W, solange Vorrat
reicht. Abgabe nach aus¬
wärts gegen Voreinsen¬
dung mm 32 Jfll in bar ;
keine Briefmarken. Ein¬
reichung der Angebote bi»

7. April 1931, 11 Uhr.
verschlossen, postfret und

mit der Aufschrift „Ange¬
bot auf Sternwaldtunnel
West" . Zuschlagsfrist läuft
am 30. April ab. Bege¬
hung der Strecke Diens¬
tags und Donnerstags
14 Nhr ab Baustelle Gün -
terstalstr . nach Anmel¬
dung, erstmals am 17.
März . R.344 .

Reichsbahn-Reubauamt
Frciburg i . Br .,
Wilhelmstr. 48.

Misch« LaildestheM
Freitag , 20. März 1931

*F 19 sFreitagmiete)
Th -Gem. I . S ^Gr . und

1301 - 1400

AeMiWodtBkrThm
Mng. dir trm löszttiil

Ballett von Mozart

Dirigent : Schwarz
Choreographie: Fürstenau

Mitwirkende:
Fürstenau . I . Grützinger,
Hospach, Graf , Michutta,
Kuhlmann , Lackner, Birn -
meher, Hoffmann, Rieker,

Silberborth , Schulze,
Widmann

Hierauf

WOlegende
DramaiischeTanzhandlung

von R . Strauss
Dirigent : Schwarz

Choreographie: Fürstenau
Mitwirkende:

Fürstenau . Hospach, Kühl-
mann , Lackner, Prüter .
DaS ganze Ballett , Fach¬
schule. Kinderballettschule,

Theaterakademie
Anfang 20 Ende geg. 22

Preise 8 (0,80- 6 XM)

Für Konfirmation
und Kommunion

bringe ich Damentaschen , Brieftaschen,
Geldbeutel , Schreibmappen , Akten¬
mappen, Reisenecessaires , Nagelpflege¬
etuis in allen Preislagen u. guter Qualität

Koffer - Müller , Karlsruhe
Waldstraße 45

L-64

Samsiag , 21 . März 1931

Außer Miete

Konzert des Landestheater -
Orchesters

%mt MM
FniBzWbett/MiiiiBktMtz

Leitung : Josef Krips
Solistin : Lotte Fischbach

Franz Schubert : Ouvertüre
zu . Die Zauberharfe ' /VI . Sinfonie O-Dur .
Johann Strauß : Ouver¬
türe zu . 1001 Nacht" / Ro¬
sen ans dem Süden / Lie¬
besliederlsalzerl Frühlings¬
stimmenwalzer /Geschichten
aus dem Wiener Wald /
Ouvertüre zu „Die Fleder¬
maus " / Einlage : An der
schönen blauen Donau /

Radetzkymarsch
Anfang 20 Ende 22

Preise 0,40—3 XM

Anzeigen in der

Karlsruher Zeitung
(Bad. Staattaamgar)

haben großen Erfolg

mmtsmiesMsticMMMHumiiwtMtmsmMMiHtHtMtM

LessM . Mt.)
' ''

3itrtmp
Bilanz per 31. Dezember 1930

Aktiva m
1 . Kasse . 17 891,942. Banken und Postscheck 12 616,373 . Girozentralen . . . . 27 621,964. Wechsel . 55 727,695. Kontokorrentkonto . . 208 381,196. Eigene Wertpapiere . 15 000, —7 . Hypothekendarlehen. . 749 745,—8. Gemeindedarlehen . . 117 077,889 . Einlage beim Spargiro¬

verband . 33 300,—10. Lombarddarlehen - . 3 400,—
11 . BürgschaftSdarlehen . 93 655,—12. Einnahmerückstände . 28 029,2313. Grundstücke . . . . 98327,3614. Gerätschaften . . . . 1250,—15. Giroüberzug . . . . 4 3^5,5416. Betreibungskosten . . 106,2417. Auswertungsforderung . 241230,0118. Fehlbetrag z. Aufwertg. 11882,80

1 719 468,20

Passiv«
1. Spareinlagen . . .2. Giroeinlagen . . .3. Kontokorrenteinlagen
4 . Anlehenskapitalien .5. Ausgaberückstand . .6. Aufwertungs¬

spareinlagen . . .
7. Sonderrücklage . .8. Gesetz!. Rücklage . . .9. Reingewinn i-Jahre 1930

XM
1187 452,68

145 403,02
3 074,48

10955,—
225, —

282 286,64
7 819,26

62 259,21
19 992,91i

1 719 468,20

Gewinn - und BerlrtstvechnungSo - 22. 3. Zum erstenmal:
Der Mantel . Hierauf :
Zum erstenmal : Schwester
Angelika. Hierauf : Neu
einstudiertrGianni Schicchi.
Im KouzerthauS - Zum
erstenmal : Meine Frau ,das Fräulein .

So « X#
1 . Bezahlte Zinsen . . . 74916,102. Verwaltungsaufwand . 25 797,903. Gebäudeabschreibungen . 3 000,—4. GerätschaftSabschreib . 2 780,625. KurSverlust an Wert-

papieren . . . . . . 650,—6. BefchäftSgewinn . > . 19992,91

Habe « XM
1. Eingenommene Zinsen . 119 815,822: Gebühren und sonsttge

Einnahmen . 7 321,71

isennHiiiMiwrtwMiHiwwiitiMHUMieniHHimHHe«
MWIIMWNMIliliWWKWMlUI !
HlllillBHlIllIli 127 137,53 127 137,53

Laut Satzung soll die gesetzliche Rücklage betragen :5 «/. aus 1 .35 930,18 Ms Einlagen . . . . . . 66796,50 X*
Aus Ende des Vorjahres betrug die gesetzt. Rücklage 62 259,21 Kick
Zuführung vom Reingewinn 1930 . — 5 992,91 XM
Hiermit beträgt die gesetzt. Rücklage auf Ende 1930 — 68252,12 XM
Der Rest de- Reingewinns von 14000,— XM wird der Sonder -

rücklage zugeführt .

Furtwangen , den 2. März 1931.
Dsr BerwaltungSrat »
gag4 Wild , Bürgermstr.

« -33»

» er « «schsiflSlettere
Fr . Schwarg .
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